
eS 1Ur eın Stein! Stell dir VOIL, jeman besitzt weiche Kissen und en und sS/aM. Jesus
und dıe Weltschöne en! Wann wird eın Mensch jemals den Drang verspüren, Gott
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Glaube und olıtık IM Islam —
unter weichem Paradıgma?
Mustarfa Abu SWaYy

Zum Schluss eiINESs kürzlich gesendeten Beltrags ber die islamische Bewegung
SM Taha 1n Indonesien, der Reporter VOIl SCANASITA N1IC ılrieden m1t
selner el Er sagte, 61 habe nach einıgen ochen, die 61 1n Indonesien
selner eportage gearbeitet hatte, erkannt, dass der Sachverhalt weıltaus komple-
XT sSe1 In der Sendung wurden Führer verschiedener islamischer ewegungen
nterviewt anc VONn ihnen, WI1e die Gerechtigkeitspartel, respe.  jeren eMmMOoO-
kratie und gesetzliche Norm Andere, WIEe ara konifrontieren ihre Mit
ylieder damıit, „aggressiver erscheinen“. Nachdem die Führer der Gerech
ugkeitspartel 15 ekunden lang nterviewt hatte, gyab nichts mehr zeigen!
enn WIe SOl Menschen zeigen, die edlic Nner'| des politischen
Systems arbeıten” Wenn N1IC dramatısch 1st, ist N1IC photogen! Mitglie-
der anderer Gruppen wurden beim „Iramıng“” gezeigt Minutenlange erıchter:
stattung! 1ne ruppe marschierte 1n ZWEe1 parallelen en 1n der ıtte der
Straße, wart sich plötzlic. en erdings 1Ur lange S1Ee N1IC dreckige
Kleidung bekam Es schilen mMIr, dass solche eute zehn Jahre dieser VOI

„LTraining“ absolvieren mUÜüssen, elıner Fitnessgruppe VOIl Jane ON! gyewach-
SeMN sein!

Einleitung: Die Quellen der Ideen

us.  e! die die islamische Weltsicht gyutheilsen, kämpien darum, den
Idealen ihrer Religion entsprechen. Es ist „natürlich”, dass da immer elne

iskrepanz zwischen Idee und Taxıs bleibt Die Dinferenzen zwischen beiden
Bereichen könnten auft die hermeneutischen TOoObDleme oder die praktischen Hın
dernisse zurückgeführt werden, die AUus der Realpolitik stammen



Der Dialog DIie Quellen der eem die die islamische Weltsicht en, umfiassen den Koran
miıt den und die SuUnna (Überlieferung des Propheten Mohammed). ESs 1bt noch Zwel

abrahamlıti-
schen andere Quellen, oder besser: nNs  ente, die praktisch auft den ersten Zzwel

Iradıtionen basieren: Übereinstimmung der ele.  en und schlussfolgerndes Denken nach dem
Analogieprinzip. Aufßerdem 1Dt eine allgemeine Übereinstimmung unter SUNN1-
tischen Muslimen Schuten aben da Vorbehalte), dass die Herrschafit der ersten
vıer rechtgeleiteten Kaliften (AI-Khulafa Al-Rashidun) als 1n Übereinstimmung miıt
der islamischen Weltsicht betrachtet werden Diese ase der Geschichte
des islamischen Staates wird als Tormbildend angesehen. Muslime sehen 1n
eine „Quelle”, die€werden kann, verstehen, Ww1e die erste Generation
derus die politischen Weisungen des Korans und der Sunna verstand Der
Prophet selbst orderte die us. auf, nach sSEeINemM Tod seliner Siunna und
der Sunna der rechtgeleiteten Kalifen festzuhalten
Schwierigkeiten, verbunden m1t der Außerung politischer Sachver.  €©: eten
auf, WEn viele muslimische Gelehrte 1n ihrem Denken und Cnhnreıben unter
Druck stehen Das VOT allem TELı angesichts eliner gegenwärtigen Darstel
lung, die den Islam miıt dem Terrorismus organisch verbunden sehen möchte
Dieser Prozess egann VOI dem IL September, aber wurde nach dieser
menschlichen ragödie intensivlert. 1]1ele dieser Gelehrten oder Intellektuellen
ntlehnen Methoden, Vokabular und Begriflli  eiten VOI anderen, meılist WwestTt-
en aradigmen, die islamische Weltsicht vermitteln DIie unter diesen
mstanden erzeugte eTi0o kann N1IC repräsentatiıv SeIN.

Das Tawhidie-Paradigma
Der Eckpieiler der islamischen Weltsicht ist der Begrili Tawhid. aW) das

pO.  SC  € Implikationen hat, meınt den Glauben die Einzigkeit es
Mission und en des Propheten spiegeln Zuerst und VOI allem diese etonung
des auDens die Einzigkeit es Es ibt ahlreiche Verse 1 Koran, die
Seine Eigensc  en schildern (z.B die QÖ wunderschönen amen. SO z der
Chöpfer, derer, der armherzige USW.) Jedoch 1bt LLUT einen Vers, der
sich selner atur zıuwendet: DE nichts qgibt Seinesgleichen Koran 42, ]]

Fıne nıIC vergebbare un
Dieser Vers ınterbindet jeden Versuch, Ihn 1n irgendeiner dreidimensionalen
Weise darzustellen oder VOI Ihm 1n materiell-körperlichen Begrimnien denken
AaW! basiert ferner aut der urückweisung jeglicher Assozlatiıon SchirR) miıt
Gott Daraus iolgt die Teierliche Erklärung: „ES 21Dt keinen Gott aulser DıIe
erste Verständnisebene ESa!: dass eın Idol oder eschöp der Gottheit
eilhaben kann 1ne DO.  SC  e Ordnung propagleren, welche dem Göttlichen
Wilen, W1e Koran oder 1n der Sunna ausgedrückt ist, widerspricht, ist
ebenso eine Horm des Schirk Das islamiısche eCc Scharia verletzen ist eiıne
Uun! Bewusst eine ernatıve Scharia vertreten 1st e1iIn Akt des Unglau-



Glaube undDens 1er ze1igt sich das implizıte erständnis, dass der Vertreter elner alternatı
Polıtik ImM

VEl Lebensweise sich auf die ene es erhebt. Daher wird dies als ein Akt
SI!amM unter

VOIll Schirk betrachtet ES 1st dies die einzige N1IC vergebbare un Aaus islamı- welchem
scher 1C Oran 4:48.1 16) Paradıgma?
In der ‚Lat 1bt eindeutige Verse, welche diejenigen krıtisıeren, die 1n ihrer
Rechtsprechung und Herrschait gemäß dem o  C.  en ese scheitern: „Wer
nicht nach dem richtet, Was hinabgesandı hat das sind die Ungläubige  6
oran 5:45)
Die CI gefasste Möglichkeıit, die Grenzen der Scharia überschreıiten, schränkt
die intellektuelle Aktıyıtät des muslimischen Gelehrten auf die Parameter der
islamischen Weltsicht eın 1eSs ist aber kein sStTarrer Bereich, WIe Folgenden
diskutiert werden soll. ESs oibt viel aum für n  icklung und Berührungspunkte
m1t anderen eltsıchten ugleic können muslimische Herrscher, die aus ireiem
Willensentschluss ein politisches System befürworten, welches klar die Scharia
überschreitet, als Ungläubige angeklagt werden, Ww1e die vorherigen Verse zeigen.
Andere Herrscher en sich infach 1n eiıner 1tuatıion wieder, die einen Status

QuUO aufrechterhält, 1n dem die Scharia den Rand gedrängt 1eSs könnte
einer 1Luat0on führen, 1ın der Muslime unumgänglic inden, den Herrscher
anzuklagen
ES 1Dt eine Überlieferung des Propheten, 1n der dieser ber se1ıne Haltung
gygegenüber olchen Herrschern€ Seine NtWwO untersagte der mus!]li-
mischen Gemeinschaft, irgendeine Maißsnahme die Herrscher ergreifen,
solange 1E „Gebete verrichten“. Das ursprüngliche arabische Wort, das ich mi1t

„verrichten“ üibersetzt habe, ist mM Es hat noch andere Konnotationen, wI1e
Gebete „e1nsetzen, errichten”, Was als
etapher die rrichtung und Kın
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scher WwIe nicht-muslimischer Gesellsc  en, 1n denen ihre Mitgliederen



Der Dialog Demokratische Tradıtionen
miıt den ESs ist jemlich verhängni1svoll, dass arabische und muslimische Staaten dieabrahamlıti-

schen Existenz VOIl Randgruppen benutzen, ihre ngriffe aut alle muslimischen
Iradıtionen tivisten reC.  ertigen, die demokratische und pluralistische Ansıchten VeI-

treten 1 egensa‘ jenen espoten und Diktatoren, die auf Lebenszeit
EW S1nd. Jenen ist Nn1e einlich, wieder und wieder zeigen, dass S1e
ihre Wahlen mıiıt beinahe 010 Prozent der Wählerstimmen gewinnen. In den melSs-
ten, N1IC. allen dieser er 1Dt keine Meinungsfreiheit. Könıge und
Präsidenten gygleicherm  en erben 1n vielen arabischen und muslimischen Län
dern manche VOI ihnen 1n „  epu  ©  I das Amt und gehen mi1t der Präsi-
enNntsSCc WI1Ie m1t einem amılienunternehmen
uslimische Wissenschafitler kritisieren weiterhin Mu’awyah, den en
fen, der die mayyad-Dynastie errichtete und die amılienherrschafit 1n Gang
setzte, indem selinen Sohn dazı estimmte, das Kalitenamt nach sSseInNnemM Tod
erben. Es 1st sehr WIC  g1 sich VOT ugen führen, dass diese Traxıs eine
Verletzung der Sıunna des Propheten arstellte; el hatte nliemanden berufen, den
S  r nach selInem Tode leiten Er überlielß die Entscheidung voll und Zanz der
muslimischen Gemeinschaft Nach dem Tode des Propheten versammelten sich
viele seliner Gefährten auft dem Versammlungsplatz des Banu-Sa’‘idah-Stammes 1n
der Altstadt VON Medina ESs gyab ZWEe1 Kandiıdaten, einen aus der ursprünglichen
Einwohnerschaft Medinas und einen anderen AaUus der ıtte der inwanderer, die
en der erfolgungszeit aus ekka nach na gefllohen WarTren chlie
lich wurde Abu der Mekkaner, Z ersten Kalifen EW Ibn Hazm
berichtete, dass Frauen und Junge Burschen nach ihrer Meinung Z des

aatsführerseworden WaäaTell In moderner Sprache ausgedrückt Es
eın Vertrauensvotum.

I3G islamische Weltsicht neg1€: N1IC die Mechanismen der emokratie oder die
Einbeziehung der Gemeinschait. Das Gleiche könnte ber die Telung der drei
Gewalten werden. Dennoch 1bt eine Verschiedenheit, die en
ich N1IC aufgelöst werden kann, und dies ist die Rolle des öffentlichen ens
IBG islamische Weltsicht kann N1IC ihre Werte geflährden, indem S1E sich auf den
öffentlichen Willen verlässt. ernpunkte, WIe das Verbot des Glücksspiels, WEeI -

den aus islamischer 1C. nıe disponibel SEeIN.

rennung VOon Moschee und aa

Der Begriff der Religion 1mM Islam schlielst keinerlei menschliche Aktivität Adus. Es
handelt sich N1C eiınen persönlichen Glauben, der sich VOIl den Fragen des
wirklichen Lebens aDSONde Der öffentliche aum einen wesentlichen
Bestandteil der islamischen Anschauung. Tatsächlich 1st nach islamischer
Weltsicht das Ziel VON Politik, die us. tführen und schützen SOWIeEe den
Islam selbst bewahren DIie jele der Scharia beinhalten den Schutz des
Lebens, der Religion, des Eigentums, der Nachkommen und der menschlichen



Glaube undWürde ıner der späteren Gelehrten, Al-Scha  1! fügte den Schutz der Freiheit
Polıitik IMund die Rechtsprechun nach den Zielen der Scharia hinzu. Und M1r persönlich s/am unterscheint, dass sich AaUus vielen Texten des Korans und der Sunna ußnerdem der welchem

Schutz der Umwelt als e1Ines der jJele der Scharia ableıten Aass Die beiden Paradiıgma?
letzteren Beispiele spiegeln deutlich die hermeneutische Dynamik, die entste.
wWwWenn sich mıiıt den exten beschäftigt. Das heilßst nicht, dass etwas VOIl aulsen
hinzugefügt würde; geht vielmehr darum, entschleiern, Wäas der islamı-
schen Weltsicht nthalten ist, und dies 1n einer uUNsSsSeIeTI Zeıit entsprechenden
Sprache auszudrücken.

Fıne ganzheitliche Religion
ESs 1bt keine Irennung zwischen Moschee und Staat 1mM Islam DIie Moschee
bleibt die entrale Bühne jeder Hentlichen Debatte Der Islam wird als yanzheit-
liche Religion betrachtet, 1n vielem dem udentum, eologie und
(Jesetz Hand 1n Hand gehen aa und abDen ihren eigenen atz 1n der
islamischen Weltsicht. Dennoch ist der islamische Staat N1IC. theokratisch, und
S 1Dt keinen muslimischen Klerus. Tatsächlich ist der oran gegenüber Prie
STern und 1inern SC eingestellt oran Was Uuns, auft phäno
menologischer ene, WwWIe eiINn muslimischer Klerus erscheint, 1i1LUSS untersucht
werden. „Scheich“” ist das arabische Wort „alter Mann  66 und wurde einem
en „Imam  66 wird üblicherweise der orbeter yeNannt. Das Wort be
chreibt eine Funktion, N1IC eine Posıtion. 66  99: edeuteeruınd hat
keinerlei theokratisches Gewicht Entsprechen der Wichtigkeit dieses ImMtes
werde ich dieses 1n einem eigenen SCHANI erörtern
Kinige Instiıtutionen entwickelten Interessengruppen, WIe die Gelehrten, die sich
AI Islamischen ung ( Wagf) zusammengeschlossen en S1e wurden
Staatsbeamte, und viele Muslime en schwierig, deren relig1ösen Weisungen

auen, besonders jenen m1t politischen Implikationen, weil S1e en,
dass diese die Interessen des aats widerspiegeln. Im Volksglauben ist der
„wahre“ Gelehrte jemand, der sich VO  S offiziellen Establishmen fernhält 1eS ist
eın Gedanke Imam Ghazzalı (gestorben 10 eiıner der berühmtesten
Gelehrten des Islam, gyelobte ZWel IN hinsichtlich hochrangıger Beamter: S1e
nıe besuchen und niemals Geld Von ihnen anzunehmen.

Das Kalıfat
Es 1bt ZWwel wichtige Sachver.  eY die miıt dem Begrilfi des alja. verbunden
S1INd. Der erste Aspekt 1ST, dass die Geschichte des islamischen Staatswesens mıiıt
diesem Wort assozıulert wurde Deshalb wird das Ende des Osmanischen Reiches
als Ende des islamischen Kalifats betrachtet. DIie damıt verbundene Vorstelung
wird sehr 1n Ehren gehalten als e1In ‚ymbo. der politischen Einheit der MMA
Die Wiedereinsetzung des ats könnte als Ziel der Islamischen Beireliungspar-
te1 Hiz Al-Tahrir -Islami) betrachtet werden. Keıine andere ITuppe gedenkt
des ats Ww1e S1e E Position ınterscheidet sich VOI anderen darın, dass S1e
alle anderen vıtaten aussetzt, DIS das Kalifat wiederhergestellt 1st.



Der Dialog Der andere Sachverhalt ist der, dass das Kalıifat öffentlichen Diskurs auft sSeINeEe
miıt den rein DO.  SC  € Dimension reduzijert Diese Posıition ignoriert die anderen

abrahamıti-
schen damıiıt verbundenen Bedeutungen. Der Mensch wird 1n der islamischen Weltsicht

Iradıtıonen als er alifah) angesehen. DIieses atthaltertum wIird noch VOT der
chöpfung des ersten Menschen proklamiert:

„Und als dein Herr den Engeln sagte. Ich wl 21Nen Sta  er auf rden
einsetzen!, sagten SIe. illst du denn dort solche Wesen aben, die darauf Unfrieden
stiften und Blut vergielsen”? und IMr 000en und preisen dich und rühmen deine
Herrlichkei Er antwortete Ich weißs, IDAaSs ihr nicht WISS. Koran 2:50)

In ihrer/seiner Eigenschait als tatthalter wird der Mensch als achwalter der
Erde betrachtet Sie/er SO In keinerlei Horm Verderben iür die Erde (d.h die
Umwelt) bewıirken Das en auftf der Erde bringt oroße erantwortung m1t Sich.
Es ist eine Prülung der erantwortlichke1 Lolgt ntweder Lohn oder
Diese Bedeutungen werden 1mM Koran und 1n der Sunna erwähnt. atthaltertum
als ru:  Ng ist 1 lolgenden Vers inden

BEN ist CS, Der euch Nachfolgern auf der rde machte und die eiInen VON euch über
die anderen rhöhte Rangstufen, damit Er euch hrüfe WG das, WadsS Er euch
gegeben ahrlich, dein Herr ist chnell IM Strafen; wahrlich, Ar ist allverzeihend,
barmherzig. Koran 6:165

Pluralısmus
DIie islamische Botschafit äu{ft N1IC. arau: hinaus, irühere enbarungen
bestreiten Der Islam kam, die ursprünglichen Irüheren Verkündigungen
bestätigen. Man hält die Unterschiede zwischen dem Koran und Irüheren heiligen
en das Ergebnis menschlicher Bearbeitung. Der wichtigste un ist
der, dass eine lrekte Anerkennung der Christen und uden, ihrer Offenba:
rungsschriften und der Möglichkeit eines Zusammenlebens 1Dt. Se1it ihren el-
gentlichen Anlängen nahm die muslimische Gesellschaft diese Andersgläubigen
be1 sich auf. ESs gyab bittere Zeıten 1n der Beziehung zwischen den Mitgliedern
dieser dreli elig1onen. Doch 1n Relation (Z Za  = Holocaust) gesehen, verhielten
sich us reC tair 1n ihrer Beziehung anderen. Eıiıner der erühmtesten
exte, welcher vorschreibt, en oder Christen, die 1n Frieden mıt Muslimen
zusammenleben, beschützen, STamMmmMtT Adus eiliner Überlieferung des Propheten,
1n der G1 Sa: „Der, der einem Dhimmi (d.h einem Mitglied anderer Glaubensric
LUNg, mMel1s Jude oder Christ, der als elner beschützten Minderheit zugehörig
betrachtet WIird), Schaden zufügt, INır Schaden Z Der Koran EeIUrWOTrTEe
den 1  0Y mıt ölkern der uchreligionen 1n bestmöglicher Weise. Der Glaube
der Muslime die irüheren Propheten und der ungeheure Respekt VOT ihnen ST
e1INn Bereich VOIl Gemeinsamkeıiten, der h11 ( den Weg lörderlicher KOoex1istenz

ebnen.
Eın anderer Bereich des uralılsmus betrifft die Muslime selbst. Es 21Dt verschie-



Glaube unddene Schulen VOIL Rechtswissenschait und eologle, die sich N1IC. Sekten
Polıtik IMen aben Muslime können sich jeder anschliefßen. Manchmal
s/am Uunter

gygehören Mitglieder eın und derselben Familie uıunterschiedlichen Schulen der welchem
Rechtswissenschaft anCc. dieser Schulen Sind 1n bestimmten eDbleten Paradıgma?
populärer als andere. I3G Hanafıi-Schule ist 1n der türkischen Welt verbreıtet,
en die Maliki-Sc 1n Nordafrika verbreiıitet ist. IBG malayische Welt ist
VOIl der Shafı 7-Schule gyeprägt, die saudi-arabische VOIL Hanbalı
Ich habe den Eindruck, dass immer noch gyewlsse pannungen 1bt zwischen
den Sınniten und den Schuten, die verglichen m1t der der Sımniten 1
Ganzen eine Minderheit arstellen Der 1  og ST bel beiden Partejien N1IC.
besonders POPULAFT, ODWO Versuche 21Dt, S1e miteinander versöhnen. )Iie
verbesserten Beziehungen zwischen audı  'abıen und Iran ewirkten eine

esänftigung der Kritik, die 1mM Königreich lange Zeit den Ton angab
us gehören unzähligen Kulturen Dazu yehören malayische, ürkische,
anische, arabische und kaukasische Einilüsse, e1in LEILNEIN

us.  e die 1n der islamischen Welt eben, Sind Staatsbürger VOIl Ändern, die
unterschiedliche Regierungsiormen aben Einige VON ihnen en 1n islamisch
ormentierten Staaten z Saudi-Arabien), en andere 1n „säkularen“ Staa:
ten WwWIe 7 B der el en Überdies en andere 1n Staaten, die irgendwo
zwischen diesen tegorlen rangleren, WIe 7 B Uuwar DIie „mittlere“ ategorle,
die als traditionelle oder konservatıve Gesellschaft beschrieben werden könnte,

ein1ge ormale indungen Z Islam bel, indem 1n der Verfassung nieder-
gyele ist, dass der Islam Staatsrelig1ion ist und die ue. oder eine Hauptquel-
le der Gesetzgebung. Dennoch lehnen sich viele dieser Verfassungen der
ischen und muslimischen Welt sehr cstar europäische Verlassungen AIl,
besonders die französische und englische. 1eSs spiegelt den Einifluss der
Kolonlalzeıt, die einem Prozess der Verwestlichung e! dem niemand
entkommen 1sS%

Frauen und Geschlecht

Es ist seltsam, ber die politischen Rechte der Frauen sprechen, als oD die
Männer 1n uUuNseICIN Teil der Welt pO  SC  € Rechte EITUNSCI en Grölßtenteils
leiden e1| unter der Herrschait VOIl espoten. Überdies ist das Leiden der
Frauen mehr ulture. bedingt und N1IC. HUre die Religion verursacht. Im Islam

1bt keinen Unterschied zwischen wahren Gläubigen:

„Wer recht handelt, ob Mannn oder Weib, und gläubig Ist, dem werden Wir gewisslich
en reines Leben gewähren; und Wir werden gewisslich olchen ihren Lohn bemessen
nach dem hesten ihrer erRe. i Koran 16:97

Der Koran MaC N1IC Hva ür den unden verantwortlich Tatsächlich ist
klar die erantwortun Adams Der Prophet, der das Vorbild der us. 1St,



Il Der Dialog ern. die ege selner Kleidung und selner selbst Gemäils einer
miıt den anderen Überlieferung übernahm er auch Hausarbeiten

abrahamıti-
schen Damals fand eher eline eirelung der Frauen STatt Sie wurden finanziell

Iradıtionen unabhängig VON männlichen Familienmitgliedern. S1ie en Tel jeder einzel-
NneNn ätigkeit. Der Prophet beratschlagte sich miıt seliner Tau Um Salamah und
akzeptierte ihren atschlag. Frauen Waäalell praktisch der beteiligt, als
Abu Z ersten Kaliften esiumm wurde Der zweıte Kalıl, Umar Ibn
Khattab, ernannte eine Frau, a' 9 ZUTr Richterin auf dem Marktplatz.
eutzutage dürien Frauen 1n au  abıen N1IC Uuto:  en, 1n UuWar Sind S1e
N1IC. wahlberechtigt und 1n der „säkularen“ e1 werden S1E cht ZULI Un
versıität zugelassen, WeNnNn S1e eine Kopibedeckung tragen. Es ist jemlich un
voll, dass die Diskriminierung VOIl muslimischen Frauen auch 1n westlichen
ern und sSTlıchen Einrichtungen 1mM sten gyegenwärt!: S Tankreıc.
verbietet muslimischen Mädchen, eine oNenüuıiche besuchen, WEeINLN S1E
den Yaagen, und hristliche Schulen 1n erusalem en muslimische ern
VON Jungen Mädchen unterschreiben, dass ihre Tochter 1n der keine
Kopibedeckung wird, WE 1E ter wird DIie „11ber. Argumentation
geht 1L1LUI 1n eine Richtung. 1ne Tau kann ihre Kopibedeckung abnehmen, aber
S1e S1e N1IC. aufsetzen!

I schıiına

In Ibn Manzurs on Lisan Al-Arab wird Dschihad (seine urze ist jAhd) als
„Ausübung jeden möglichen Bemühens durch Wort oderI 66 deTHiniert Naysy:
bun einnlerte Dschihad 1n selinem Kommentar des Korans als ,  usübung aller
Bemühungen, das Ziel erreichen“. 1ese Aussage sSTe enerell irel, Was das
Ziel, das erreichen wünscht, 1st (al-maqsud). 1ele andere Quellen yıngen
VOI der Ex1istenz einer anderen Parte1ı du>, die rechtfertigt, diese Bemühungen
auszuüben. ]iese Parte1 konnten das eigene Selbst, Satan, Sünder (d.h Muslime)
oder Ungläubige sSein Demgemäls konnten Nich  usliıme 1M Stand des Dschihad
se1IN, WeNnNn der allgemeinen Definition VOIL -Naysaburı folgen. Der oOran
eschrieb die ätigker VON Nicht-Muslimen 1n der Begrifllichkeit des Dschihad,
selbst WE diese ätigkei als SCeurteilt wird

„Del dankbar Mir und deinen ern /u Mir ist die eimRenr. Doch enn SIe mıt dir
eifern, damit du Mir das AA Seite setzeslT, du heine Kenntnis hast, dann
gehorche ihnen nicht. ‘6 Koran 31:14-15)

Tatsächlich mMUusSsen alle Verse, die er aus der urze Ihd en  en und 1n
der mekkanischen Epoche oHenbart wurden, als Anstrengung 1 allgemeinem
Sinne gelesen werden, erdings ohne die Bedeutung des pIes, OQuital.
pien en dieser Periode, die 13 Jahre währte und mı1t der UuSWAan-
erung des Propheten VOIl ekka nach Medina 1M Jahre 622 endete, N1IC.



Glaube undz Diese Periode legt Zeugn1s ab für eLwas, das als passiver Widerstand
bezeichnet werden kann oder vielmehr als genereller Widerstandsverzicht, Aaus Polıtik IM

S/!am unterdem Gedanken der Unterwerfung unter das Schicksal, das dem Menschen be weilchem
stimmt ist Paradigma?
Gleichzeitig kann Dschihad N1IC als Heiliger Krieg übersetzt werden. Es z1Dt
dafür keine Entsprechung 1n den islamischen Quellen. Ich kann „Heiliger Krieg”
1NS 'abısche als arb Mugaddasah übersetzen. Ein olcher Begrilf 1st der islamı-
schen Weltsicht Iiremd, Was sich 1n der Iıteratur VOIL ahrhunderten AdUusS-

HUG Kriıeg 1st N1IC heilig, und der Prophet verbot den Muslimen, Krieg
überhaupt 1ın Erwägung ziehen. ernar‘! EWIS Jegte 1n The Political Language
of Islam dar, dass „Heiliger Krieg” ein VO den Kreuz;  ern geförderter BegyTiX
sSEe1. Eın eisple. für die Verwendung VOIl ihd 1 nZzIn ohne die Konnotation
VOIl „kämpfen AaUus der mekkaniıschen eNDArUNg:

Ind diejenigen, die INn Unserer ACNe estre. sind Wir werden SIe gewiss leiten auf
Inseren egen ahrlich, ist mıt denen, die (yutes Iun Koran 29:69

er nicht-kämpfiferische Dschihad uımfiasst jede gute at Imam Ghazzalı
1n Ihya Ulum IN AausS, dass diejenigen, die Jeugnen, dass Streben nach

Wissen N1IC. Dschihad ist, cht Sallz be1 TOS selen. AÄAus diesem Grund ist das
Martyrıum N1IC eschraäan. auft lejenigen, die auf dem Schlac terben Der
Prophet zählte hinzu: lejeniıgen, die ertrinken, die 1 euer umkommen, Frauen,
die aufgrund VON omplikationen 1n der Schwangerschait terben oder en!
der eit, diejenigen, die den Folgen nnerer ankheıt sterben, die Ge
quälten us  z 1ne der schönsten Überlieferungen des Propheten ist die, 1n der
untersagt, den Kriıeg 1n Erwägung ziehen. Er sagte: „Wünsche nicht, dem eın
auf dem Schlachtfeld) INS Gesicht sehen. b

AÄAus dem Englischen übersetzt VOIlL strid Dehe


